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Hunter Biden: Schuldbekenntnis und
mögliche 15 Jahre Haft im Steuerprozess

Hunter Biden, Sohn des US-Präsidenten, gesteht
Steuervergehen; drohen bis zu 15 Jahre Haft. Gericht

startet Verfahren in LA.

Hunter Biden, der Sohn des US-Präsidenten Joe Biden, hat in
einem kalifornischen Gericht seine Schuld an Steuervergehen
eingeräumt. Diese Entscheidung wurde am 5. September 2024
während der Auswahl des Geschworenenrates in Los Angeles
bekannt gegeben. Biden, 54 Jahre alt, steht vor dem Risiko einer
Freiheitsstrafe von bis zu 15 Jahren sowie hohen Geldstrafen,
wie von dem zuständigen Richter Mark Scarsi deutlich gemacht
wurde.

Vor seinem Schuldeingeständnis erklärte Hunter Biden, er wolle
eine Schuldnerschaft erklären, dies jedoch unter dem Vorbehalt
seiner Unschuld. Dies wirft einen ernsten Schatten auf die
Zukunft des Präsidentensohnes und bringt seinen
außergewöhnlichen Lebensstil, einschließlich möglicherweise
riskanter Entscheidungen, in den Fokus der Öffentlichkeit. Das
Gericht befasst sich mit Vorwürfen, dass Biden in der letzten
Dekade Steuern in Höhe von 1,4 Millionen US-Dollar nicht
gezahlt hat, während er zeitgleich ein Leben voller Exzesse,
Drogenmissbrauch und persönlichen Problemen führte.

Vorherige rechtliche Probleme

Biden war nicht neu im Gerichtssaal; in diesem Jahr musste er
sich bereits in Delaware verantworten, wo er für schuldig
befunden wurde, falsche Angaben über seinen Drogenkonsum



gemacht zu haben, um eine Waffe zu erwerben. Diese Vorfälle
verdeutlichen die komplizierte und isolierte Lebensrealität von
Hunter Biden. Es gibt Berichte über seinen früheren Lebensstil,
der von Heroin- und Crackkonsum geprägt war, und über die
Belastungen, die die Trauer um den Verlust seines Bruders
Beau, der 2015 an einem Gehirntumor starb, mit sich brachte.

Die Verteidigung von Hunter Biden beschreibt die versäumte
Steuerverpflichtung als ein „versäumnis inmitten eines
chaotischen Lebens“, unter dem Druck seiner
Drogenabhängigkeit und den damit verbundenen persönlichen
Tragödien. Obwohl Hunter mittlerweile seine Steuerschulden
und Bußgelder beglichen hat und danach auf ein Abkommen mit
den Behörden hoffte, schlugen diese Bemühungen letztlich fehl,
was zur aktuellen gerichtlichen Verhandlung führte.

Politische und familiäre Konsequenzen

Ein zentraler Punkt der Debatte bleibt die Frage, ob Präsident
Biden seinem Sohn im Fall einer Verurteilung eine Begnadigung
zukommen lassen würde. Die Pressesprecherin des Weißen
Hauses, Karine Jean-Pierre, bestätigte erneut am 5. September,
dass der Präsident in dieser Angelegenheit nicht intervenieren
wird. Ihre klare Antwort auf die immer wieder aufkommende
Frage war ein unmissverständliches „Nein“ bezüglich einer
möglichen Begnadigung.

Hunter Bidens Situation wirft Fragen auf, die weit über das
Gerichtsurteil hinausreichen. Der Fall wird von vielen als ein
Spiegelbild von Macht, Privilegien und den Herausforderungen
angesehen, denen sogar die prominentesten Mitglieder der
Gesellschaft gegenüberstehen können. Der Druck auf die Biden-
Familie, sowohl im rechtlichen als auch im öffentlichen Licht,
wird in den kommenden Monaten nur zunehmen, während die
Aufmerksamkeit weiterhin auf den laufenden Gerichtsverfahren
ruht und die politischen Implikationen eines Schuldspruchs
durch Hunter Biden in den Vordergrund rücken.
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